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Von der Cholera. 

Zur Cbolera⸗Gefahr ſchreibt der „Voſſ. Ztg.“ 
ein Arzt: Obwohl die Choleragefahr nicht un⸗ 
mittelbar drohend für Preußen iſt, wird doch in 
richtiger Erkenntuiß der Sachlage Vorſorge ge- 
troffen, der Cholera im Falle des Eindringens 
zu begegnen. Darauf zielen die allgemeinen Ver⸗ 
ordnungen und Rathſchläge der Staatsregierung 
und die Maßnahmen der Kommunalbehörden hin. 
Was Berlin angeht, fo iſt, wie kürzlich mitge⸗ 
theilt wurde, von dem Magiſtrat angeordnet 
worden, daß zwei Baracken im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe zur Aufnahme von Cyoleraverdächtigen und 
etwaigen Cholerakranken bereit gehalten werden 
ſollen Die Vorbeugungsmaßregeln ſind durch 
die neuere Erkenntniß über dae Weſen der Cho- 
lera in ihren Grundzügen vorgezeichnet. Im 
weſentlichen kann man von den Maßregeln zur 
Bekämpfung der Cholera drei beſonders bedeut⸗ 
ſame und grundlegende herausheben. Die erſte 
derſelben iſt die frühzeitige Erkennung der Cholera 
bei ihrem Auftreten in einem Bezirke. Ent⸗ 
ſcheidend iſt hierbei die bakterioloziſche Unter⸗ 
ſuchung der Entleerungen. Es iſt bekannt, daß 
in den letzten Tagen mehrfach Kranke als „cholera⸗ 
verdächtig“ in die Hoſpitäler eingeliefert wurden. 
Die äußeren Erſcheinungen der Erkrankungen 
boten in dieſen Fällen anſcheinend das Bild der 
Cholera. Die balteriologiſche Unterſuchung aber 
lehrte, daß Cholera nicht vorlag. Dieſe Vorkomm⸗ 
niſſe bezeichnen deutlich den Fortſchritt, den man 
daut der Entdeckung des Cyolera⸗Erregers durch 
Robert Koch in der Erkenntniß dieſer Seuche ge⸗ 
macht hat. In früherer Zeit wäre ſicherlich einer 
oder der andere dieſer Falle ſicher als Cholera 
angeſprochen worden und man hätte alle die ver⸗ 
kebrshemmenden Anordnungen getroffen, die vor⸗ 
mals in Brauch waren. Die ſichere Deutung 
eines Falles als Cholera erheiſcht eine bafterio- 
logiſche Unterſuchung. Um hinreichende Kräfte 
dafür zur Hand zu haben, hat die Medizinal⸗ 
Verwaltung eine Umfrage an Aerzte erlaſſen, um 
auszumitteln, wie viele von ihnen im Stande und 
bereit ſind, erforderlichen Falles dieſe Unter⸗ 
ſuchungen auszuführen. Es iſt nicht bekannt, ob 
hinreichend Meldungen eingegangen ſind; ange⸗ 
bracht wäre es, wenn dies nicht der Fall iſt, 
jetzt „Cholera⸗Kurſe“ in den Hygieneanſtalten ein⸗ 
zurichten. Nächſt der frühzeitigen Erkennung der 
Cholera kommt die Iſolirung der Kranken und 
ihre Bergung in eigenen Hoſpitälern in Frage. 
Bekanntlich genügen die vorhandenen Kranken⸗ 
häuſer ſowohl in den Groß- und Mittelſtädten, 
als auch vollends in den Kleinſtädten grade nur 
nothgedrungen den Erforderniſſen der gewöhn⸗ 
liche! Zeit. Beim Auftreten von Seuchen bedarf 
es überall beſonderer Zurüſtungen. Die Erfah⸗ 
rungen, welche man mit den Baracken gemacht 
hat, geben einen glücklichen Fingerzeig, wo jetzt 
einzuſetzen iſt. Man ſollte an allen Orten, auch 
an den kleinſten, Vorſorge treffen, daß man im 
Nothfalle ſolche Baracken ſchnell berrichten kann. 
Die Lazareth⸗Baracken werden jetzt ſchon ſo billig 
hergeſtellt, daß auch ein kleines Gemeinweſen den 
Bau einer ſolchen auf ſich nehmen kann. Das 
Herausnehmen der Kranken aus ihrer Umgebung 
iſt dringend geboten, wenn die Verbreitung der 
Seuche im eigenen Hauſe hintangehalten werden 
ſoll. Es erſcheint danach angebracht, daß die 
örtlichen Sanitätsbehörden in den einzelnen Ort 
ſchaften die Mittel für Barackenbauten bereit 
halten. An dritter Stelle kommt es darauf an, 
wenn einmal irgendwo die Cholera ihren Einzug 
gehalten hat, eine ſtrenge Desinfektion zu Üben. 
In den Groß- und Mittelſtädten beſtehen überall 
eigene Desinfektionsanſtalten; auf dem flachen 
Lande aber fehlen ſie ganz. Hier wären die 
Rathſchläge der preußiſchen Medizinalverwaltung 
deswegen zum größten Theil hinfällig, wenn 
nicht alsbald neue Vorkehrungen getroffen 
werden. Hier gilt es ein leichtes und 
lohnendes Stück hygieniſcher Arbeit zu thun. Je 
mehr man in den letzten Jahren die Desinfektion 


übte, um jo einfacher hat ſich das Desinfektions⸗ 
verfahren geſtaltet. Jetzt kann im Noth⸗ 
falle mit wenig Mitteln überall ein Des⸗ 


infeltionsapparat hergerichtet wercen, wo ein 
Dampfteſſel in Thätigkeit iſt. Als Muſter können die 
Einrichtungen der kaiſerlichen Marine dienen, die 
an Einfachheit allen andern voranſtehen. Dampf 
keſſel findet man auch in Kleinſtädten und auf 
dem Lande; in Badeanſtalten, Brennereien nnd 
Jabriken. Nichts läge näher, als daß man dieſe 
für Desinfektionsanlagen im Kleinen ausnutzte. 
Daß der eigentliche Betrieb einer Fabrik dadurch 
nicht gefährdet wird, das ließe ſich ſchon durch 
zweckmäßige, den Verhältniſſen angemeſſeue Au⸗ 
lage des Desinfektionsraumes bewerkſtelligen. 
Die Medizinal⸗Verwaltung hat, wie bekannt iſt, 
im Sinue, im Falle des Auftretens der Cholera 
in einem Bezirke bakteriologiſch geſchulte Aerz 
dorthin zu ſenden. Zweckmäßig wäre es, wenn 
man dieſen zugleich die Ueberwachung des Des⸗ 
infektiondweſens übertragen würde. Vielleicht 
können die Befugniſſe dieſer etwaigen „Cholera⸗ 
ärzte“ gut noch dahin erweitert werden, daß ihnen 
der Maßnahmen zur Choleraverhütung zugewieſen 
würde, wodurch man den anſäſſigen Aerzten die in 
Seuchezeiten ohnehin übermäßige Arbeit erleichtern 
— Man hört jetzt allgemein den hohen 
Es in unſerer een Verhältniſſe loben. 
iſt wohl zutreffend, daß in der Geſundheits⸗ 
pflege 85 uns viel geſchehen iſt. Man darf dar⸗ 
über aber nicht vergeſſen, daß es ſich dabei im 
mer nur ers: die öffentliche Hygiene handelt. 
Daß die private Hygiene noch ganz im Argen 
liegt, das erweiſen bündig die Webnderhältnifſ 
der ärmeren Klaſſen der Großſtadte. Ueberhaup: 
vergeſſe man nicht, daß Fortſchritte in der Hygien⸗ 
— — erſt erwieſen werden, wenn Seuchen 
errſchen. 

Die vom „Regierungsb.“ mitgetheilten Cho. 
lerafälle in Petersburg zeigen einen gutartigen 
Charakter und beſchränken ſich auf die unterer 
Bevölkerungsſchichten, welche ſowohl in Bezu, 
auf die Nahrung, wie in Bezug auf die Woh 
nungsverhältniſſe unter beſonders unzünſtigen 
Bedingungen leben. Vorſichtshalber wurden 
jedoch die großen Manöver im Lager von Krasnoe 
Selo abgeſagt. Dagegen iſt die Seuche in der 
Provinz Aſtrachan und in Transkaspien beveutent 
im Abnehmen begriffen. Ein Bericht vom 


Auguſt erwähnt allerdings noch die außerordent- 
liche Heftigkeit der Seuche in den Provinzen 
Aſtrachan, Kaſan, Saratow, Samara, Orenburg, 


Simbirsk, Tambow, Niſchni Nowgorod, dem Don 
gebiet und im Kaukaſus. In der erſten Auzuſt⸗ 
woche betrug in ganz Rußland die tägliche Er⸗ 


lichen Todesfälle ca. 3000. Am 8. Auguſt wur⸗ 
den aber ſogar dieſe Ziffern überſchritten und in 
mehreren der genannten 
die Erkrankungen und Todesfälle auf einige bun. 
dert. So zählte man z. B. in Saratow 827 
Erkrankungen und 413 Todesfälle, in Orenburg 
219 und 85, in Samara 699 und 362, in Sim⸗ 
birsk 325 und 167, im Tambow 127 und 50, in 
Kaſan 153 und 77, in Aſtrachan 363 und 212, 
in Niſchni Nowgorod 169 und 58, in Baku 236 
und 168, in Eliſabethpol 146 und 66, im Don⸗ 
gebiet 755 und 403, in Terek 1144 und 597 
u. ſ. w. Die ruſſiſche Regierung hat Aerzte nach 
Perſien entſendet, um die Richtigkeit jener Mel⸗ 
dungen zu prüſen, welche das Auftauchen der 
aſiatiſchen Peſt daſelbſt ankündigten, und um 
hiernach ihre Vorkehrungen zu treffen. Der Ge⸗ 
neralgouverneur von Warſchau, General Gurko, 
hat vom Miniſter des Innern die Bewilligung 
verlangt, den Verwaltungsbehörden des Königreichs 
Polen die zur Bekämpfung der Cholera erforderlichen 
Summen anzuweiſen. Auf der Eiſenbahnlinie 
Moskau⸗Petersburg wurden fünf ärztliche Obſer⸗ 
vations⸗Stationen errichtet. Die Verwaltung der 
genannten Bahn hat dreißig Sanitätswaggons 
bauen laſſen, welche den Perſonenzügen beigege⸗ 
ben werden. Den Dienſt in dieſen Waggons, 
welche für die Unterbringung der auf der Reiſe 
an der Cholera erkrankten Perſouen beſtimmt 
ſind, verſehen mehr als vierzig chirurgiſche Ge⸗ 
hülfen und fünfzig Wärter. Wie verlautet, ſoll 
die geplante Reiſe der Mitglieder des inter⸗ 
nationalen Eiſenbahnkongreſſes nach Moskau, 
Niſchni Nowgorod und das Innere Rußlands 
unterbleiben, wenn die Cholera daſelbſt weiter 
fortſchreiten ſollte. 


Deutſchland. 

Berlin, 18. Auguſt. Der Wortlaut der 
Auſprache, die Kaiſer Wilhelm geſtern nach der 
Fahnenweihe im Luſtgarten an die Füſiliere des 
dritten Garde⸗Regiments zu Fuß gehalten, iſt 
nicht bekannt geworden. Der Inhalt war auch 
ein rein militäriſcher. Der Kaiſer hat, wie ver⸗ 
lautet, auf den Ehrentag des Regiments, den 18. 
Auguſt hingewieſen; er erwarte, daß das 
Bataillon auch unter der neuen Fahne ſeine 
Schuldigkeit thue, und, falls dieſelbe einmal vor 
dem Feinde entrollt werden müſſe, mit ihr ſieg⸗ 
reich und mit Ehren bedeckt zurückkehren werde. 


— Die Vorbereitungen zum Empfange des 
Kaiſers in Koblenz ſind nunmehr in vollem 
Gange. In und vor dem Schloſſe ſind viele 
fleißige Hände 101 um noch herzurichten, was 
zu verbeſſern iſt. ieſe Arbeiten werden durch 
den Hofdekorateur Seidels aus Berlin geleitet. 
Die großen Ständer der Bogenlampen für die 
elektriſche Beleuchtung der Schloßanlagen ſind 
ſchon an ihren Plätzen. Die Gemächer des 
Schloſſes erhalten theilweiſe eine Neueinrichtung. 
Wie die „Koblenzer Zeitung“ mittheilt, ſoll die 
Nagelung einer neuen Fahne, die für das 3. Ba⸗ 
taillon des Infanterie⸗Regiments Nr. 28 beſtimmt 
iſt, im Thronſaale des Reſidenzſchloſſes erfolgen. 
Nach der Nagelung, welcher eine Anzahl Fürſt⸗ 
lichkeiten und das ganze militäriſche Gefolge des 
Kaiſers beiwohnen werden, begiebt ſich die Feſt⸗ 
verſammlung nach der Schloßkirche, wo die Ein⸗ 
weihung der neuen Fahne durch den Militär⸗ 
Oberpfarrer Bergmann erfolgt. 


— Für den Rücktritt des Miniſters . 
furth ſoll nach einer Meldung der „Breslauer 
Zeitung“ die Hauptveraulaſſung Se ſein, daß 
er den ſofortigen Erlaß eines Wahlgeſetzes und 
die Reform des Dreiklaſſen⸗Wahlſyſtems für un⸗ 
erläßlich hielt. Sodann habe der frühere Mi- 
niſter des Innern die in dem Miquel'ſchen 
Steuerreform⸗Geſetzentwurf enthaltenen Eingriffe 
in die Selbſtſtändigkeit und die Selbſtoerwaltung 
der Gemeinden getadelt und geglaubt, dem Re⸗ 
formplan einen agrariſchen Charakter beilegen zu 
müſſen. Der frühere Miniſter werde im Herbſt 
bei den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes 
zur Stelle ſein. 

— Die Sonntagsruhe und die dadurch ge⸗ 
ſchaffene freie Zeit der Geſchäftsinhaber und An⸗ 
geſtellten haben, wie vorauszuſeheu war, auf den 
Sonntagsverkehr der Eiſenbahnen einen ſolchen 
Einfluß ausgeübt, daß derſelbe überall bedeutend 
geſtiegen iſt. Auf verſchiedenen Bahnen iſt er 
um 20 bis 30 Prozent, in Frankfurt a. M. ſo⸗ 
zar um 42 Prozent im Vergleich zum Vorjahre 
gewachſen. 

— Für die Stelle eines Rektors an der 
Volksſchule in der Stadt Poſen — dieſelbe iſt in 
Folge der Ernennung des bisherigen (katholiſchen) 
Rektors zum Kreisſchulinſpektor vakant — em⸗ 
pfiehlt der „Dzien. Pozu.“ einen Katholiken pol⸗ 
niſcher Nationalität. Wie man ſieht, ſagt die 
„Pol. Ztg.“, genügt der polniſchen Preſſe die 
Kenntniß der polniſchen Sprache allein nicht mehr; 
ihr kommt es jetzt ſchon auf die polniſche Na⸗ 
tionalttät der Rektoren an. 

— In den preußischen Kadettenanſtalten ge⸗ 
denkt man das Lawn⸗Tennis⸗Spiel einzuführen. 
Premier⸗Lieutenant Lampe vom Wahlſtatter Ka⸗ 
dettenhaus hat bereits die muſtergültigen Lawn⸗ 
Tennis⸗Einrichtungen der hieſigen Spielplatz⸗Ge⸗ 
ſellſchaft eingehend beſichtigt, um ſie als Vorbild 
zu benutzen. 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: Verſchiedene 
Blätter brachten dieſer Tage eine Berliner 
korreſpondenz zum Abdruck, wonach das preußiſche 
Abgeordnetenhaus ſich für feine bevorſtebende 
Tagung auf Maſſengeſuche aus Lehrerkreiſen 
gefaßt machen dürfe. Es hieß dann weiter: 

„Es wird dies eine Folge des Beſchluſſes 
ſeiner Unterrichtskommiſſion ſein, Geſuche von 
Vehrervereinen im Namen der einzelnen Lehrer 
ils nicht geeignet zur Berathung im Plenum zu 
zehandeln. Deshalb wird bereits jetzt in Lehrer⸗ 
kreiſen dahin gewirkt, daß künftig Wünſche und 
Beſchwerden der Lehrerſchaft, deren Erledigung 
durch die Vermittelung des Abgeordnetenhauſes 
ungeftvebt wird, in Maſſengeſuchen der einzelnen 
xehrer zum Ausdruck gebracht werden.“ 

f Wir kommen darauf zurück, weil die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ dieſe Meldung zum Anlaß nimmt, 
im die Lehrer anſcheinend offiziös davor zu 


8. warnen, „Vorſpanndlenſte für agitatoriſche Partei⸗ 


zwecke zu leiſten“. Das Blatt ſchreibt: 

„Die im Volksſchulgeſez vorgeſehen ge⸗ 
weſene Auſbeſſerung der Stellung der Volks⸗ 
ſchullehrer hat allerdings, da das betreffende 
Geſetz gefallen iſt, verſchoben werden müſſen. 


Doch hat die Staatsregierung keinen Zweifel 


krankungsziffer ca. 6000 und die Zahl der täg 


darüber beſtehen laſſen, daß überall da, wo die 
bezüglichen Verhältniſſe es geboten erſcheinen 
laſſen möchten, auf dem Verwaltungswege eine 


Provinzen beliefen ſich Abſtellung von Mißſtänden oder eine Beſſerung 


der Lage einzelner oder ganzer Kategorien von 
Lehrern herbeizuführen, erſtrebt werden würde. 
. .. Die Ergebniſſe der letzten Landtagsſeſſion 
beweiſen, in welchem Maße die Unterrichtsver⸗ 
waltung und die geſammte Regierung dieſe Er⸗ 
klärung neuerdings in die That umgeſetzt haben, 
es will uns deshalb ebenſo ausſichtslos wie 
frivol erſcheinen, wenn trotz Allem eine Agitation 
wie die oben beregte in die Kreiſe eines Standes 
getragen werden ſoll, von dem noch Niemand be⸗ 
hauptet hat, daß deſſen Angehörige nicht auch 
ihre Sorgen nach wie vor hätten, von dem aber 
auch ſo klar liegt, wie nur etwas klar liegen 
kann, daß ihm die unausgeſetzte Aufmerkſamkeit 
und Fürſorge der Faktoren der Geſetzgebung in 
einem Maße zugewandt iſt, wie es kaum von 
einem zweiten Erwerbsberufsſtande behauptet 
werden kann. Die nothwendige Vorausſetzung 
dafür aber, daß ſich in dieſem Verhältniß auch 
in Zukunft nicht etwas ändere (und es würde 
ſich nur zu Ungunſten der Lehrer ändern können), 
bleibt unbedingt, daß die Lehrer ſich die Unter ⸗ 
ſtützung von Agitationen verſagen, wie ſie nach⸗ 
gerade nur der ſozialdemokratiſchen Partei über⸗ 
laſſen werden ſollten.“ 5 

Mit dieſer Mahnung an die Lehrer iſt 
eine merkwürdige ſtaatsrechtliche Auslaſſung ver⸗ 
flochten: 

„Es tritt hier von Neuem der Anſpruch 
hervor, den wechſeluden Parlamentsmajoritäten 
die Rechte der Exekutive zu vindiziren. Das 
Abgeordnetenhaus hat die Befugniß, die Ver⸗ 
waltung zu kontrolliren und Ausgaben, welche 
dieſelbe zu machen wünſcht, zu verſagen. Es 
ſteht ihm aber nach der Verfaſſung nun und 
nimmer das Recht zu, ſich neben dem geordneten 
Apparat der Verwaltung gewiſſermaßen als 
Nebenverwaltung oder gar als ein Verwallungs⸗ 
gerichtshof über der königlichen Regierung zu 
konſtituiren. Dieſem Zwecke würde ein Ver⸗ 
fahren dienen, welches in der oben mitgetheilten 
Ankündigung in die Wege geleitet werden möchte.“ 

Wir ſehen darin eine einfache Benutzung des 
Petitionsrechtes und find durchaus nicht der 
Auſicht, daß ſich Jemand durch Wahrung dieſes 
Rechtes „außerhald des Rahmens der ver⸗ 
faſſungsmäßig obliegenden Pflichten und zuftehen: 
den Rechte ſtellt.“ 

— Zu dem Bericht des Reichskanzlers über 
den Plan der deutſchen Weltausſtellung ſchreibt 
der freikonſervative Profeſſor Hans Delbrück in 
den „Münch. Neueſt. Nachr.“: 

Der Bericht will, daß die Frage rein nach 
wirthſchaftlichen Gründen entſchieden werde. 
Ganz wohl — dann muß man aber das „Wirth⸗ 
ſchaftliche“ im allerweiteſten Sinne faſſen. Der 
Bericht faßt es umgekehrt im allerengſten, rein 
materiellen Sinne auf, im Sinne der von den 
Einzelnen direkt zu berechnenden und erwartenden 
Vortheile. Es iſt unmöglich, das wahre Weſen 
der großen Ausſtellungen mehr zu verkennen. Ja, 
der Bericht faßt die wirthſchaftliche Bedeutung 
eigentlich noch enger, blos von dem Geſichtspunkt 
der „Erweiterung unſerer Handelsbeziehungen“, 
und der begleitende Artikel der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſpinnt dieſen Gedanken dahin aus, daß 
Chicago für Deutſchland ein beſſer gelegener 
Platz ſei als Berlin. Man glaubt wabrhaftig 
eine wirthſchaftliche Parodie zu leſen! Wie viele 
Deutſche ſtellen denn in Chicago aus und wie 
viele würden in Berlin ausſtellen? Aber na⸗ 
türlich — nachdem man eine Weltausſtellung in 
Chicago erſt für etwas Vorzügliches erklärt hat, 
iſt es ſchwer, ſich aus dem Widerſpruch heraus⸗ 
zuwickeln, daß ein ſolches Unternehmen bei uns 
ſelber nichts taugt. Von der Bedeutung der 
Weltausſtellungen, nicht blos für den exportiren⸗ 
den Großinduſtriellen, ſondern auch für den 
Mittelſtand, für das ganze Heer der Techniker, 
Beamten, Handwerker und Arbeiter, die in der 
Ausſtellung lernen wollten, hat der Bericht kein 
Wort. Er athmet eben den Geiſt jener Groß⸗ 
induſtriellen die — von ihrem perſönlichen 
Standpunkt aus ganz berechtigt — entweder die 
Ausſtellung überhaupt für überflüſſig balten 
oder höchſtens an ihren Export denken. Die 
nationale und ſoziale Bedeutung des Unterneh- 
mens hat ſich kein Gehör zu verſchaffen gewußt. 
Daß auch der Bundesrath ſich faſt völlig ab⸗ 
lehnend verhalten hat, beweiſt nur, daß in den 
meiſten anderen Regierungen ebenſo wenig Ver⸗ 
ſtändniß exiſtirt, wie in der preußiſchen. Gerade 
dieſer abſolute Mangel an Verſtändniß iſt es, 
aus dem man jetzt die Hoffnung für die Zukunft 
ſchöpfen muß ... Wird der deutſche Michel 
jetzt aufſtehen und verlangen, daß die Frage noch 
einmal und nach den richtigen Geſichtspunkten 
geprüft werde, oder wird er ſich brummend und 
ſcheltend die Schlafmütze über die Ohren ziehen 
und ſich bei der Weisheit der hohen verbündeten 
Regierungen beruhigen? Dieſe Ausſtellung wird 
jetzt zu einer Probe für das deutſche Volk, noch 
nicht in gewerblicher aber in politiſcher Be⸗ 
ziehung. Es muß ſich zeigen, ob in Deutſchland 
eine ſelbſtſtändige öffentliche Meinung exiſtirt 
oder nicht. 

Kiel, 16. Auguſt. Die großen Flottenübun⸗ 
gen werden in der nächſten Woche beginnen. Es 
heißt, daß ſie in dieſem Jahre nach einem um⸗ 
faſſenderen Programm als im Vorjahre abgehal⸗ 
ten werden und daß nicht nur die Kieler Bucht, 
ſondern ein großer Theil der Nordſee als Ma⸗ 
növergebiet dienen ſoll. Wie ſchon erwähnt, han⸗ 
delt es ſich nicht nur um Seemanöver, ſondern 
gleichzeitig auch um Küſtenvertheidigungsübungen. 
Die Kieler Hafenforts werden in Kriegsbereit⸗ 
ſchaft geſetzt werden. Man erwartet, daß die 
Matroſen⸗Artillerie am 22. d. Mts. den Eingang 
zum Kieler Hafen durch eine Minenſperre ſchlie⸗ 
ßen wird. In dieſen Tagen werden in der 
Wiker Bucht ſeitens der erſten Matroſen⸗Artillerie⸗ 
Abtheilung Sprengübungen mit ſcharfen Minen 
vorgenommen. Bei Friedrichsort werden Ver⸗ 
ſuche in Minenlegen gemacht. Vier Minenleger 
find in Thätigkeit, dazu kommen noch zwei in 
Danzig für die Manöverzeit gecharterte Dampfer 
„Mietzing“ und „Emily Rickert“, die als Minen⸗ 
fahrzeuge Verwendung finden ſollen. — Die Ma⸗ 
növerflotte iſt wieder zu gefechtsmäßigen Schieß⸗ 
übungen in See gegangen, nur „Würtemberg“, 
welches mit der Ausrüſtung noch nicht ganz fer⸗ 
tig iſt, liegt noch im inneren Kriegshafen. In⸗ 
zwiſchen ſammeln ſich hier die Schiffe, welche 
nicht zur Manöverflotte gehören, aber doch an 
den großen Seeübungen theilnehmen ſollen. Die 


Abend ⸗Ausgabe. 


eingetroffen, fie liegen eben vor Bellevue. In Mittelmeerflotte; zwei deutſche Schiffe; ein ſpa⸗ 


ihrer vollen Takelung gewähren ſie eigen ſehr 
hübſchen Anblick. Beſonders die hellgeſtrichene 
„Moltke“ ſieht wie ein Schmuckkaſten aus. Das 
Schulſchiff „Stoſch“, Kommandant Kapitän zur 
See Rittmeyer, hat die jüngſten Kadetten an 
Bord; es iſt ſoeben von einem Beſuche norwe⸗ 
giſcher, ſchottiſcher und engliſcher Häfen zurück⸗ 
gelehrt, die Fayrt hat aber nicht, wie einigen 
Blättern gemeldet wurde, ſechs Monate, ſondern 
zwei Monate gedauert, denn „Stoſch“ trat am 
9. Juni von Kiel aus die Reiſe an. Geſtern er⸗ 
folgte die Inſpizirung des Schiffes durch den 
Stationschef, Vizeadmiral Knorr, die ein ſehr be⸗ 
friedigendes Ergebniß gehabt haben ſoll. Das 
Artillerieſchulſchiff „Mars“, Kommandant Kapi⸗ 
tän z. S. Valette, welches Donnerſtag von Wil- 
helmshafen nach Kiel in See ging, iſt geſtern in 
die Eckernförder Bucht eingelaufen, die für Probe⸗ 
fahrten und Schießübungen ja beſonders geeignet 
iſt, da der ſonſtige Verkehr dort nur ein geringer 
iſt, „Mars“ ſoll ſpäteſtens bis zum 19. d. Mts. 
hier eintreffen. Für die Manöverzeit ſollen die 
Schulſchiffe zu einer beſonderen Diviſion ver⸗ 
einigt werden 
den auch alle kleineren Fahrzeuge, die in Dienſt 
ſind, zur Verwendung kommen. 

Poſen, 17. Auguſt. Das „Oſtrowoer 
Kreisbl.“ beſtätigt die Nachricht, daß das ruſſiſche 
Verkehrsminiſterium einem Kaliſcher Konſortium 
die Konzeſſion zum Bau der Bahnlinie von Lodz 
nach Kaliſch und Skalmierzyce (an der preußi⸗ 
ſchen Grenze) ertheilt hat. Der Oſtrowoer 
Kreistag will die Linie von Skalmierzyce nach 
Oſtrowo weiter führen, um Anſchluß an die 
Poſen⸗Kreuzburger Bahn zu erreichen. Eine 
vom Kreistag gewählte Deputation, beſtehend aus 
dem Landrath Freiherrn von Lützow, dem Für⸗ 
ſten Radziwill und den Herren von Brodowski, 
von mu und Hoffmann, begiebt ſich zum 
Eiſenbahnminiſter nach Berlin. 

Braunſchweig, 16. Auguſt. Der Schmied 
Nolte von Braunſchweig war wegen einer gröb⸗ 
lichen Gottesläſterung in einem Wirthshaus⸗ 
geſpräch in Göttingen dort durch rechtskräftig ge⸗ 
wordenes Urtheil des Landgerichts zu langer Ge⸗ 
fängnißſtrafe verurtheilt worden und hatte jo als 
Ernährer einer zahlreichen Familie ſich an dieſer 
ſchwer verfündigt, da fie nun völlig mittellos 
daſtand. Der Fall wurde vor Kurzem in einer 
großen ſozialdemokratiſchen Verſammlung lebhaft 
erörtert und trotz der Warnung der leitenden 
Elemente, die dagegen Verwahrung einlegten, daß 
die Partei für jede Taktloſigkeit ihrer Genoſſen 
moraliſch und pekuniär haften ſolle, auch ein Vor⸗ 
ſchlag, die Familie N. von Partei wegen zu unter⸗ 
ſtützen, genebmigt. Die Mehrzahl der Verſamm⸗ 
lung war eben der Anſicht ihrer Wortführer, daß 
nicht blos Fraktionsgrößen, ſondern auch unge⸗ 
ſchulte Genoſſen Dummheiten begehen können, 
daß es Pflicht jedes zielbewußten Sozialdemokraten 
ſei, die Religion aufs äußerſte zu bekämpfen 
u. dgl. m. Der aus dieſen Gründen genehmigte 
Unterſtützungsbeſchluß hat in den Kreiſen der im 
Stiche gelaſſenen Führer gewaltig verſchnupft, 
wie das aus einer im „Br. Volksfreund“ enthal⸗ 
tenen Abhandlung hervorgeht. Es wird da klipp 
und klar geſagt, der Paſſus des Parteiprogramms, 
daß Religion Privatſache ſei, dürfe nicht als 
Pyraſe betrachtet, ſondern müſſe reſpektirt wer ⸗ 
den, wenn nicht 1 beſchimpfenden Aeußerung 
anf religiöſem Gebiete geradezu ein Freibrief aus⸗ 
geſtellt werden ſolle. r gefaßte chluß ſchä⸗ 
dige die Partei materiell und moraliſch auf das 
ſchwerſte; das werde ſich ganz gewiß bei der fer⸗ 
neren Agitation auf dem Lande zeigen, da die 
Gegner von der ihnen damit gebotenen wirk⸗ 
ſamen Waffe Gebrauch zu machen, gewiß nicht 
zögern würden. Zum Schluſſe der Abhandlung 
wird die Rechtmäßigkeit des gefaßten Unter⸗ 
ſtützungsbeſchluſſes angefochten und ein Appell 
der geſchlagenen Führer an den nächſten braun⸗ 
ſchweigiſchen Landesparteitag, der im nächſten 
Monat ſtattfinden ſoll, in Ausſicht geſtellt. 

Hamburg, 17. Auguſt. Die Sozialde⸗ 
mokraten Hamdurgs wollen angeſichts der Aus⸗ 
ſperrung der Brauer und da ſie kein Bier aus 
den Hamburger Brauereien mehr trinken dürfen, 
in Hamburg eine Arbeiter⸗Genoſſenſchafts⸗Bier⸗ 
niederlage errichten. Ane Brauereien 
ſind erſucht worden, ihre Angebote einzuſenden. 
Sollte alſo kein Bier von auswärts kommen, fo 
würden die zielbewußten Genoſſen etliche Wochen 
ohne Bier zubringen müſſen; daß die Sozial⸗ 
demokratie in dieſem Bierkampf unterliegt, 
ſteht feſt 

München, 17. Auguſt. (W. T. B.) Der 
König Alexander von Serbien iſt in Begleitung 
feines Vaters heute Abend, bier eingetroffen und 
in dem Hotel zu den „Vier —— 4 —.— abge⸗ 
ſtiegen. Dieſelben gedenken morgen Mittags mit 
dem Orient⸗Expreßzug die Reiſe nach Wien fort⸗ 


zuſetzen. 

München, 17. Auguſt. (W. T. B.) Nach 
Berichten aus Peiſſenberg find die beiden Berg 
leute, welche bisher nicht zu Tage gefördert wer⸗ 
den konnten, wie gleich anfangs befürchtet wurde, 
ums Leben gekommen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 17. Auguſt. (W. T. B.) Anläßlich 
des morgenden Geburtstages des Kaiſers hebt die 
„Wiener Abendpoſt“ die herzerbebenden, innigen 
und patriotiſchen Kundgebu gen hervor, die bei 
dem Schützenfeſt in Brünn und bei der 
Krönungsfeier in Peſt ſtattgefunden bätten und 
die ein Reflex der bingebenden Liebe und Ver⸗ 
ehrung aller Stämme Oeſterreich⸗Ungarus ſeien. 
Die „Abendpoſt“ weiſt ferner auf die Vorbe⸗ 
reitungen der Bevölkerung in Galizien, Böhmen 
und Ungarn hin, welche anläßlich der Manöver 
dem Kaiſer Beweiſe inniger Liebe und un⸗ 
wandelbarer Auhänglichket geben wollten. Somit 
herrſche in der ganzen Monarchie daſſelbe Be⸗ 
ſtreben, den politiſchen, nationalen und konfeſſio⸗ 
nellen Unterſchied in den Hintergrund treten zu 
laſſen, wo es gelte, dem Kaiſer den Tribut der 
Dankbarkeit und Verehrung abzuſtatten. 


Italien. 

Wie man der „Pol. Korr.“ aus Rom mel. 
det, wird König Humbert die anläßlich ſeines 
Beſuches in Genua ſtattfindende große Flotten⸗ 
revue an Bord des Panzerſchiffes „Italia“ ab⸗ 
nehmen. Bisher find folgende fremde Geſchwa⸗ 
der für dieſen Anlaß angekündigt: das engliſche 
Mittelmeergeſchwader; ein öſterreichiſches Ge 
ſchwader, beſtehend aus den Schiffen „Franz 
Joſef“, „Erzherzog Rudolf“ und einem dritten 
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niſches Geſchwader, beſtehend aus den Panzer⸗ 
ſchiffen „Pelayo“, „Reina Regenta“ und „Bil 
toria“, dem Kreuzer „Alfonſo XII.“ und dem 
Kanonenboot „Temerario“; zwei Schiffe der Ver⸗ 
einigten Staaten, ein mexikaniſches und ein 
argentiniſches Schiff. Außerdem werden noch 
Rußland und einige kleinere europäiſche Staaten 
Schiffe nach Genua entfenden, jo daß im Ganzen 
ungefähr 60 Kriegsſchiffe in dieſem Hafen ver⸗ 
ſammelt ſein werden. 

Rom, 17. Auguſt. (W. T. B.) Die 
„Opinione“ glaubt, gegenüber anderweitigen Mel⸗ 
dungen, wonach die allgemeinen Wahlen auf 
Mitte November angeſetzt ſeien, dieſelben würden, 
wie bisher allgemein angenommen wurde, Ende 
Oktober ſtattfinden. 

Der „Italie“ zufolge hätten für die Wahl 
der italieniſchen Delegirten für das Schiedsgericht 
in der Behringsmeerfrage der Deputirte Danieli 
und der Senator Saredo die meiſten Ausſichten. 

Catania, 17. Auguſt. (W. T. B.) Die 
Auswurfsthätigkeit des Aetna hat aus einer gro⸗ 
ßen Oeffnung 400 Meter oberhalb des erſten 


Großbritannien und Irland. 


London, 17. Auguſt. (W. T. B.) In 
der Peter stirche beim Buckingham⸗Palaſt fand 
heute Nachmittag die kirchliche Trauung der 
Gräfin Marie von Hatzfeldt, zweiten Tochter des 
Botſchafters Grafen von Hatzfeldt, mit dem Prin⸗ 
zen Friedrich Karl von Hohenlohe, Sohn des 
Herzogs von Ujeſt, ſtatt. Die Freunde des 
Hauſes und die Mitglieder des diplomatiſchen 
Korps wohnten in großer Anzahl der Feier bei. 
Später fand bei dem Botſchafter Grafen von 
Hatzfeldt ein Empfang ſtatt. Unter den zahl ⸗ 
reichen Hochzeitsgaben befinden ſich koſtbare Ge⸗ 
— — von den Mitgliedern des engliſchen Königs⸗ 
auſes. 


Rumänien. N 

Bukareſt, 17. Auguſt. Der Kongreß der 
nationalliberalen Partei, auf welchem das vom 
früheren Miniſter Demeter Sturdza verfaßte neue 
Parteiprogramm zur Vorlage und Beſchluß⸗ 
faſſung kommen ſoll, wird im Laufe des nächſten 
Monats hier in Bukareſt abgehalten werden. 
Wie verlautet, iſt die Wahl D. Sturdzas als 
Chef der Partei auch dann geſichert, wenn die 
Jaſſyer Liberalen ſich unter Führung eines ehe⸗ 
maligen Miniſterkollegen Sturdzas ſich als ſelbſt⸗ 
ſtändige politiſche Gruppe organiſtren und außer⸗ 
dem auch N. Fleda und der radikale Flügel der 
früheren liberalen Diſſidenten an der neuen 
Parteireform keinen Antheil nehmen würden. 


Amerika. 

** Die Schaffung einer den höchſten Anfor⸗ 
derungen der Seekriegstechnik entſprechenden 
nordamerikaniſchen Flotte beſchäftigt jenſeits des 
Ozeans alle diejenigen politiſchen Kreiſe, welche 
der Anſicht ſind, daß die Vereinigten Staaten 
ſich international zu geſteigerter Geltung bringen 
müſſen. Lange Zeit hindurch hat die nordameri⸗ 
kaniſche Schiffsbautechnik auf den Lorbeeren der 
Vergangenheit geruht und es Europa überlaſſen, 
den Ozean mit kühn und genial entworfenen 
ſchwimmenden Konſtruktionen zu bevölkern. Erſt 
feit etwa einem Jahrzehnt wurde der Bau einer 
amerikaniſchen Kriegsmarine mit einheimiſchen 
Kräften und ausſchließlich aus einheimiſchem 
Material in die Hand genommen, und zwar galt 
es zunächſt die Heranbildung eines tüchtigen 
Stammes von Ingenieuren und Schiffsbauhand⸗ 
werkern, der mit Europa den Konkurrenzkampf 
aufnehmen könnte. Das Hauptaugenmerk der 
amerikaniſchen Konſtrukteure war auf Herſtellu 
eines Schnellkreuzertypus gerichtet, der den Ame⸗ 
rikanern die Beherrſchung der Situation im 
Kriegsfalle mit jeder anderen Macht ermöglichen 
ſollte. Nach vielerlei unbefriedigenden Verſuchen 
iſt nun unlängſt in Philadelphia ein Modellſchiff 
„Columbia“ vom Stapel gelaufen, welches, wenn 
man der Yanteeprejje trauen dürfte, das non 

lus ultra der modernen Kriegsſchifftechnik dar⸗ 

ellen würde. Das Schiff ſoll in jeder Hinſicht 
originell ſein, und wenn die Hoffnungen ſeiner 
Erbauer in Erfüllung gehen, würde es eine ganz 
neue Aera des einſchlägigen Induſtriezweiges 
eröffnen. Amerikaniſche Blätter preiſen die „Co⸗ 
lumbia“ als einen „commerce: destroger“ (Pan- 
delsvernichter) und taxiren feine Leiltungsfäbig- 
keit gleich 20 „Alabamas“ (bekanntlich der ſüd⸗ 
ſtaatliche Kreuzer, welcher den Unionsſchiffen im 
Sezeſſionskriege ſo ungeheuren Abbruch that). 
Die den Erbauern des Schiffes geſtellte Aufgabe 
beſtand in der Erzielung einer Schnelligkeit von 
mindeſtens 21 Knoten bei möglichſt geringem 
Kohlenverbrauch. Unter dieſer Hinſicht würde es 
ſämmtlichen neuerdings erbauten Kreuzern der 
engliſchen, franzöſiſchen und italieniſchen Marine 
überlegen ſein. Da die „Columbia“ kein Schlacht⸗ 
ſchiff iſt, ſo beſchränkt ſich ſeine Panzerung nur 
auf den Schutz des Verdeckes, der Dampfkeſſel, 
Geſchützſtände und Pulvermagazine. Seine Ge⸗ 
ſchützarmirung iſt leichten Kalibers, dafür trägt 
es einen Sporn zum Rammen, der bei voller 
Fahrtgeſchwindigkeit eine furchtbare An N 
bilden wird. Das Aeußere des Schiffes iſt ſo 
geſtaltet, daß es von weitem wie ein ganz harm⸗ 
loſer Kauffahrer ausſieht. 


Man wird natürlich die praktiſchen Ver⸗ 3 


ſuche abwarten müſſen, um beurtheilen zu 
können, ob und wie viel Hankeehumbug bei ber 
zu Gunſten der „Columbia“ vollführten Preß⸗ 
reklame mit unterläuft. Man ſieht in Amerika 
deshalb mit Ungeduld dem Zeitpunkte entgegen, 
wo die Ausrüſtung des Schiffes vollendet ſein 
und der Aufang mit den Probefahrten gemacht 
werden wird. Wie es heißt, ſollen Vertreter 
der berühmteſten europälſchen Schiff baufirmen 
zu dieſen Probefahrten eingeladen werden. — 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 18. Auguſt. Auf dem Exerzier⸗ 
platz bei Kreckow fand heute Morgen durch den 
kommandirenden General, General-Lieutenant von 
Blomberg, eine Beſichtigung des Grenadier⸗Re⸗ 
giments König Fr. Wilh. IV. (1. pomm.) Nr. 2 
ſtatt, wozu das Regiment bereits in früher 
Morgenſtunde mit klingendem Spiel ausrückte. 
Die Bewegung der biefigen Garniſon zu den 
größeren Uebungen wird in folgender Weiſe vor 
ſich geben: Am 24. Auguſt rückt das Königs⸗ 
Regiment aus und begiebt ſich nach der Stral⸗ 
ſunder Gegend, um dort in Gemenſchaft mit dem 
Infanterie⸗Regiment Prinz Moritz von Anhalt ⸗ 


Deſſau (5. pomm.) Nr. 42 bie 


verbleiben in der Gegend, um daun an dem Ma⸗ 
növer des 2. Armee⸗Korps theilzunehmen. Das 
1. pomm. Feld⸗Artillerie Regiment Nr. 2 
ſendet bereits morgen ſeine Quartiermacher, 
Regiment ſelbſt folgt theils am 20., theils am 
23. Auguſt. Das Pionier⸗Bataillon Nr. 17 rückt 
kompagnieweiſe am 29. und 30. Auguſt und 
1. September aus. 

* Bekanntlich wurde 
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Brigade⸗Uebun⸗ | 
gen (5. Brigade) zu machen. Beide Regimenter 


ent⸗ Jakobi⸗Gemeiade Synol 
das Stadt. — Brauſer, Pred.⸗Amts⸗Kandidat, zum 2. 


ſtattgehabten Generalverſammlung der Tiſch⸗ 
ler⸗ und 


am 15. 
welchem die Innungsmeiſter feſthalten wollen, 


event. das Arbeitsverhältniß zu löſen. 
Abend fand nun eine neue Verſammlung der 
Innung ſtatt, in welcher darüber berichtet wurde, 
wie ſich die Geſellen dem Tarif gegenüber geſtellt 
aben. In einigen Werkſtätten hatten die Ge⸗ 
len ſchon gekündigt und in den anderen, wo 
letzteren der Tarif unterbreitet wurde, erklärten 
ſie ſich nicht mit demſelben einverſtanden, ſo daß 
das Arbeitsverhältniß gelöſt werden mußte. Auch 
in der geſtrigen Verſammlung erklärten ſich 
ſämmiliche Mitglieder der Innung mit Aus⸗ 
nahme einer Stimme für den neuen Tarif und 
dürften ſomit die Tiſchler Stettius und der Um⸗ 
gegend in einen Streik eintreten. Es wurde der 
Antrag eingebracht, eine Kommiſſion von drei 
Mitgliedern zu wählen, welche ſich mindeſtens ein⸗ 
mal in der Woche zu verſammeln habe und deren 
Aufgabe es ſei, feſtzuſtellen, wie weit ſich die Ge⸗ 
ſellen an dem Streit betheiligen; ferner ſoll die 
Kommiſſion darüber Kontrolle ausüben, ob die 
Innungsmeiſter noch den alten Tarif beibehalten. 
Ein zweiter Antrag ging dahin, ſämmtliche Fa⸗ 
briten davon zu benachrichtigen, daß der Streik 
ausgebrochen iſt und die Fabrikbeſitzer zu bitten, 
keine Geſellen einzuſtellen, die in den Streik ein⸗ 
getreten ſind. 

— Der Herr Miniſter des Innern hat in 
einem Spezialfalle durch Erlaß vom 19. v. Mts. 
entſchieden, daß der § 23 der Kreisordnung und 
§ 75 der Landgemeindeordnung kein unbedingtes 
Hinderniß bildet für die gleichzeitige Beſtellung 
eines Stiefvaters und ſeines Stiefſohnes zum 
Gemeindevorſteher und Schöffen. 

— In einem Runderlaß des Miniſters des 
Innern vom 15. Mai dieſes Jahres an die kö⸗ 
niglichen Oberpräfidenten werden in Betreff der 
Porto angelegenheiten der Standes⸗ 
ämter folgende Grundſätze aufgeſtellt: 1. Die 
Standesämter ſind Staatsbehörden, auch wenn 
die Geſchäfte von Gemeindebeamten wahrgenom⸗ 
men werden. Sie haben daher ihre Poſtſendun⸗ 

en zu frankiren nach den für jene maßgebenden 
Vorſchriſten, insbeſondere müſſen ſie portofrei zur 
Abſendung bringen alle Poſtſendungen an die 
Staatsbehörden anderer Bundesſtaaten. 2. Das 
bei den Standesämtern entſtehende Porto gehört 
zu den fächlichen Koften, welche von den Gemein⸗ 
den zu tragen find; von den Beiheiligten kann 
Erſatz nur in den Fällen der 88 27 und 47 des 
Reichsgeſetzes vom 6. Februar 1875, vorherige 
Erlegung aber in keinem Falle verlangt werden. 
3. Die Erſuchen um Bewirkung des Aushanges 
von Aufgeboten ſind von den Standesämtern an 
die Gemeindebehörden unmittelbar zu richten. 4. 
Wenn die Gemeindebehörden auch nicht verpflichtet 
ſind, ihre Poſtſendungen an die Standesämter zu 
frankiren, ſo erſcheint die Frankirung doch drin⸗ 
gend erwünſcht. 8 
— Wie der Berliner Liedertafel 
elegentlich ihrer Kunſtreiſen nach Dresden, 
Als, Wien u. a. O. von den dortigen Sängern 
überall die größten Sympathien entgegengebracht 
worden ſind, ſo wird es aus Anlaß des Konzertes, 
das dieſelbe am nächſten Sonnabend, den 20. d. 
Mts., in den hieſigen Zentralhallen veranſtaltet 
und auf welches wir unſere Leſer nochmals auf⸗ 
merkſam zu machen nicht unterlaſſen wollen, auch 
hier nicht an Kundgebungen fehlen, die den Ber⸗ 
liner Gäſten den Beweis geben werden, wie ſehr 
unſere Stettiner Sänger ſie zu ſchätzen wiſſen. 
Wie wir hören, werden ſich die Sänger des 
Stettiner Geſangvereius, des Schützſchen Muſik⸗ 
vereins, des Handwerkervereins, der Handwerker⸗ 
Reſſource, des Beamten⸗Vereins und des Vereins 
früherer Otto⸗Schüler nach dem Konzert in den 
Zentralhallen zu einer geſelligen Vereinigung 
mit der Liedertafel zuſammenfinden, um dadurch 
das gemeinſame Band, was alle deutſchen Sänger 
im deutſchen Liede umſchlingt, von Neuem feſter 
zu knüpfen. > a 

— Am 7. und 8. September feiert der 
Provinzialverein für innere Mij- 
fion in Pommern (Vorſ.: Konſ.⸗Präſident 

Dr. Richter) in Treptaw a. R. fein Jahresfeſt. 
Am 7. findet um 5½ Uhr die Begrüßung der 
Feſtgäſte, ſodann Kirchenkonzert und gemüthliches 
Zauſammenſein mit Anſprachen und Geſang⸗Vor⸗ 
trägen ſtatt. Die Feſipredigt am 8. hält Sup. 
| Braun⸗Karow. Nach der Eröffnung der Haupt: 
verſammlung durch den Vorſitzenden um 12 Uhr 
und Erſtattung des Jahresberichts durch den Ver⸗ 
einsgeiſtlichen werden P. Brandin⸗Torgelow über 
„die ſoziale Bedeutung der Familie“, Sup. 
Petrich⸗Gartz a. O. über „Paſtor und Arbeite!“ 
die Referate erſtatten. Am Abend findet eine 
Nachfeier mit kurzen Anſprachen ſtatt: „Schule 
und Haus“ (Reg.⸗ und Schulrath Hauffe-Stet⸗ 
tin), „Der Schmuck des Hauſes“ (Präſes D. 
Nübeſamen), „Die Lektüre des Hauſes“ (Sup. 
Friedemann⸗ Greifenberg). — Das Lokal⸗Komitee 
gain freies Logis. Anmeldungen find an 
up. Mittelhauſen in Treptow a. R. zu richten. 
* Der Zimmermann Hermann Borchert von 
hier wurde heute Vormittag in Folge eines Un⸗ 
lücksfalles von einem ſchnellen Tode ereilt. Der⸗ 
elbe war bei einem Neubau an der Berliner⸗ 
thor⸗Paſſage beſchäftigt, plötzlich fiel ihm ein 
Stein auf den Kopf, der ihn ſo ſchwer verletzte, 
daß der Tod ſofort eintrat. 


* Wir haben vorgeſtern mitgetheilt, daß bei 
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macher in der Breiten 
einem Juwelier in der 
erſchwindelt. 


2 e Papenſtraße 6 eröffnete Poli⸗ 
klinik für Zahn⸗ und Mantra Lin EL 
wie geſtern irrthümlich mitgetheilt, durch Herrn 
Zahnarzt Schulz, ſondern durch Herrn Zahnarzt 
L. Leo vn chtet. 

1 — Für Mitglieder der hieſigen Diszi⸗ 

plinarkammer ſind die Herren Landgerichts⸗ 

kraithe Reclam und Ludwig vorgeſchlagen. 


* 
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— Aus der evangeliſchen Landeskirde der 


Provinz Pommern find felgende Berufungen, 
Verſetzungen ꝛc. zu melden: Behrend, Pred.⸗ 
Amts⸗Kandidat, zum 2. Hülfsprediger an der St. 
in Stettin, Synode Stettiu⸗ 


Hülfsprediger an der St. Lukas⸗Gemeinde zu 
Grünhof, Synode Stettin⸗Stadt. — Müller, 
Pred.⸗Amts⸗Kandidat, zum Hülfsprediger bei der 


Gemeinde Pommerensdorf, Synode Stettin⸗Land. 
in der am Montag 


— Bohm, Pred.⸗Amts⸗Kandidat, zum 2. Prediger 
in Regenwalde und Paſtor von Ornshagen, Sy⸗ 


Stuhlmacher⸗Innung der node Regenwalde. — Laabs, Hülfsprediger, zum 
Antrag geſtellt, den Geſellen in der Werkſtatt den Diakenus in Ratzebuhr, Synode gl. N. — Nuff, 
Juli d. J. ausgearbeiteten Tarif, an Pfarrvikar, zum Paſtor in Wittenfelde, Synode 


Greifenberg. — Dr. Bauer, fr. Rektor und 


vorzulegen und ihre Zuſtimmung zu verlangen, Hülfsprediger zu Regenwalde, hat auf die Rechte 
er. 5 Geſtern des geiſtlichen Standes verzichtet. 


Ans den Provinzen. 


Aus Crampas ⸗Saſnitz. Die Arbeiten 
an unſerem Hafen ſchreiten jichtlich vorwärts, es 
ſind zur Zeit ca. 120 Arbeiter beſchäftigt. Die 
urſprünglich projektirte Anlage wird bedeutend er⸗ 
weitert und iſt der Erweiterungsbau bereits in 
Angriff genommen. Der Hafen wird nunmehr 
einen ganz bedeutenden Umfang erhalten und 
mit feiner äußerſten Moele weit über das Weich⸗ 
bild des Badeortes Crampas hinausgehen. Die 
große Landungsbrücke wird direkt in Crampas 
hineinführen und ſomit der durch den Schiffs 
verkehr hierher geleiteie Fremdenverkehr zunächſt 
nach Crampas gewieſen werden. Der Hafen 
wird übrigens ſchon jetzt ſebr ſtark benutzt, neben 
vielen Segelſchiffen ſieht man in demſelben be⸗ 
ſonders an den Sonntagen oft 6—8 große 
Dampfer liegen, der beſchloſſene Erweiterungs⸗ 
bau hat ſich darum ſchon jetzt als eine Noth⸗ 
wendigkeit erwieſen. 

Wolgaft, 17. Auguft. Ueber das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Max Kieſow, hierſelbſt, 
iſt das Konkursverfahren eröffnet. Der 
Hotelbeſitzer Witte iſt zum Verwalter der Maſſe 
beſtellt, Anmeldefriſt: 20. September. 

Prenzlau. Ein armer Reiſender auf dem 
Zweirade dürfte nicht allzuhäufig anzutreffen und 
es deshalb immerhin erwähnenswerth ſein, daß 
ein ſolcher vorgeſtern, hoch zu Stahlroß, hier 
eintraf und dann ſpäter in elegantem Radfahrer⸗ 
koſtüm fein „Vigtikum“ ſich einzog. 

Strasburg. Recht erbauliche Zuſtände kann 
heutzutage ein Eiſenbahn⸗Neubau für die Be⸗ 
wohner der ven demſelben berührten Gegenden 
im Gefolge haben. Die Aktien⸗Geſellſchaft, welche 
gegenwärtig die Verbindungslinie Strasburg⸗ 
Blankenſee zwiſchen, der Stettin⸗Stralſunder 
und der Berliner Nordbahn baut, requirirte aus 
Polen einige hundert Arbeiter, um mit ihnen 
billiger wegzukommen, als mit den hieſigen Ars 
beitern. Ueber dieſen Punkt ließe ſich zwar noch 
ſtreiten. Für jene Bewohner aber ſind die Polen 
ein Schrecken und Greuel; denn ſie rauben und 
plündern nicht nur, ſondern fallen auch auf un⸗ 
erhörte Weile Menſchen an, Von vielen nur 
einige Beiſpiele; Die Polen gehen faſt jede Nacht, 
Sonntags auch bei Tage in Rudeln auf Raub aus. 
Ein Trupp ſchlachtete in der Koppel bei Krekow 
eine junge Kuh und nahm das Fleiſch mit. Am 
nächſten Morgen fand ihr Beſitzer, — ein 
Arbeiter! — nur den Kopf und das Fell ſeines 
Thieres. — Beim Gaſtwirth Klaus in Wolfs⸗ 
hagen i. U. erbrachen ſie den Eiskeller und ſtahlen 
alle zu einem Feſt bereiteten Braten, Saucen 
und ſonſtigen Speiſen. — Dem Schmied daſelbſt 
holten ſie die Kartoffeln und Butter aus dem 
Keller, und — dem Stellmacher ebenda ſtahlen 
ſie die Gänſe. — Ein Trupp begegnete im 
Daberkower Buſch einem Ehepaar. Die Teufel 
riſſen die Gattin von der Seite ihres Mannes 
weg, warfen ſich über ſie her und vergewaltigten 
ſie, während der bedauernswerthe Gatte einige 
Schritte entfernt ſtehen und ſolches mit anſehen 
mußte, ohne ſeiner armen Frau helſen zu können. 
Sie winkten ihm, er möge nur herbei kommen; 
hätte ers gewagt, ſo hätten ſie ihn ſofort nieder⸗ 
geſchlagen. — Man denke ſich in die Situation 
jener Unglücklichen hinein, und der Grad der 
Polenroheit wird einem gewiß klar. In meilen⸗ 
weiter Umgebung von jenem Neubau fürchtet ſich 
deshalb jede Frau, ohne Schutz über Feld zu 
gehen. 


N e ee eee 8 ERPE 
Landwirthſchaftliches. 

Der Landwirthſchaftsminiſter von Heyden 
hat an ſämmtliche Regierungspräſidenten folgendes 
Rundſchreiben erlaſſen: Ich darf vorausſetzen, daß 
die zur Bekämpfung der Maul- und Klauenſeuche 
in dem Reichs⸗Seuchengeſetz und der Bundes⸗ 
raths⸗Inſtruktion vom 24. Februar 1881 enthalte⸗ 
nen Anordnungen bereits bisher von den berufenen 
Behörden ſtreng gehandhabt ſind, daß namentlich 
ein Verbot der Abhaltung von Viehmärkten und 
des Auftriebs von Schweinen auf die Wochenmärkte 
in allen den Kreiſen rechtzeitig ſtattgefunden hat, 
in denen die Seuche nicht blos vereinzelt aufge 
treten iſt Trotzdem hat die Seuche nach dem 
Stande Ende Juli ſo erheblich an Verbreitung 
zugenommen, daß weitergehende Schutzmaßregeln 
nicht zu umgehen ſind. Demgemäß ermächtige 
ich die Herren Regierungs⸗Präſidenten auf Grund 
des S 20 des Seuchengeſetzes und des § 1 der 
Bundesraths⸗Inſtruktion vom 24. Februar 1881, 
1. für ihre Bezirke reſp. für Theile derſelben das 
Treiben von Schweinen auf öffentlichen Wegen 
über die Grenzen des Gemeindebezirks beziehungs⸗ 
weiſe der Feldmark hinaus bis zum Ablauf dieſes 
Jahres durch polizeiliche Anordnung unter Hin⸗ 
weis auf § 328 des Strafgeſetzbuches für das 
deutſche Reich zu verbieten, 2. für alles gewerbs⸗ 
mäßig zum Transport von Vieh benutzte Fuhr⸗ 
werk eine gründliche Reinigung und Desinfektion 
des Fuhrwerks nach jedesmaligem Gebrauch vor⸗ 
zuſchreiben. Sofern für einzelne Bezirke wegen 
außergewöhnlich ſtarker Verbreitung der Seuche 
auch das Verbot des Treibens von Schafen auf 
öffentlichen Wegen nothwendig erſcheint, erwarte 
ich dieſerhalb die erforderlichen Anträge. Von 
jeder auf Grund vorſtehender Ermächtigung er- 
gehenden Anordnung iſt mir Anzeige und den 
Präſidenten beziehungsweiſe Landräthen der be⸗ 
nachbarten Bezirke zwecks weiterer Bekannt⸗ 
machung eine entſprechende Mittheilung zu machen. 
Die betreffenden Anordnungen ſind wieder außer 
Kraft zu ſetzen wenn die Seuche im Bezirk oder 
in größeren Theilen deſſelben erloſchen iſt. 


Kunſt und Literatur. 
Cholera, Brechdurchfall und ihre ver⸗ 
wandten Krankheiten. Schußzmaßregeln und hy⸗ 
gieniſche rationelle Behandlung betitelt ſich eine 


ſoeben im Verlage von Hartung u. Sohn in Temperatur 
Leipzig erſchienene Schrift (Preis 1 Mt.), welche 767 Millimeter. — Wind: O 


von unſerem bewährten Vorkämpfer für Hygiene 
am Krankenbett, Dr. G 


Arzt zu Berlin, herausgegeben wurde. Dieſelbe Auguſt ——, per September⸗Oktober 162 B. 


bringt uns ein Troſtwort in die bange Zeit der 
Beſorgniß und Furcht. 


fahrung aus der Praxis kommen. 


F. Wachsmuth, prakt. alter —, 


Seine trefflichen Rath⸗ 123138 bez., per Auguft 5 
ſchläge zeigen tiefes Verſtändniß und find um ſo September⸗Oklober 140,75 —138 138,50 bez., Nachm. Getreidemarkt. 
werthvoller, da ſie aus ernſter ge = en Oktober⸗November 138,0 G., per April Getreidemarkt ruhi 

r die Mai —.—. 


Miſſeaſchaf! : für das Publikum von gleich 
hoher ":.2utung. Das gründliche Leſen dieſes 
trefflichen Büchleins empfehlen mir allen, die ſich 
und die ihren vor dieſen gefürchteten Krankbeiten 
nach Möglichkeit ſchützen wollen. [166] 


SER: Aus den Bädern. 3 


Kurort Salzbrunn, 15. Auguſt. Die amt 
liche Kurliſte zählt heute 3719 Perſonen mit Be⸗ 
gleitung. Hierzu 2798 Perſonen gemeldeter Frem⸗ 
Fe ergiebt Geſammt⸗Frequenz 6517 Ber: 
onen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. 
en erregt in den Kreiſen feiner Verwandten und 
Freunde Beſtürzung und Aufſehen. Der Stu- 
dent, ein Philologe, iſt der einzige Sohn eines 
hochangeſehenen Künſtlers in einer deutſchen 
Handelsſtadt. Der Vater iſt ſehr reich, und 
außerdem iſt der Sohn bereits von Tante und 
Onkel als Unioerſalerbe eines nach Millionen 
zählenden Vermögens teſtamentariſch eingeſetzt. 
Der junge Mann iſt — wie man zu ſagen pflegt 
— ein „Ausbund“ von Taleut und perſönlicher 
Liebenswürdigkeit, aber auch recht leichtſinnig 
Als er ſein zwölftes Semeſter antrat, redete ihm 
der Vater energiſch ins Gewiſſen, doch nun end⸗ 
lich einmal an das Examen zu denken, der Sohn 
verſprach dies und ſchrieb vor nahezu drei Wochen 
an ſeinen Vater, daß er das Examen glücklich be⸗ 
ſtanden habe, gleichzeitig bat er um Ueberſendung 
einer Geldſumme. In der Freude über das end⸗ 
lich beſtandene Examen ſeines Sprößlings griff 
der Vater auch tief in den Beutel und ſchrieb 
dem Sohne, er ſolle ſich zunächſt etwas zu gute 
thun und dann ſchnell nach Hauſe kommen und 
ſich dort von den Anſtrengungen des Examens 
gründlich erholen. Vergeblich wurde der Sohn 
im Elternhauſe erwartet. Vor acht Tagen kam 
der Vater jelsit nach Berlin, um feinen Sohn 
heimzuholen, er fand ihn nicht, erfuhr vielmehr 
zu feiner Ueber raſchung, daß der Sohn gar kein 
Examen gemacht hatte; zwei Tage vorher hatte 
letzterer mit feiner Wirthin abgerechnet, dann war 
er fortgegangen, und keiner ſeiner Freunde hat 
ihn ſeiidem wieder geſehen. Der untröſtliche Va⸗ 
ter hat Alles in Bewegung geſetzt, um die Spur 
des Verlorenen zu finden — vergeblich. Selbſt 
die letzte Hoffnung erwies ſich als trügeriſch. Die 
Freunde 45 daß der Sohn eine Braut hatte, 
die er leidenſchaftlich liebte. Das Mädchen war 
arm, aber hochgebildet. Bei ihr hoffte man Nä⸗ 
res zu erfahren, ſie konnte aber nur mittheilen, 
daß ſie am Tage vor dem Verſchwinden des 
Bräutigams mit dieſem gebrochen habe. 

— Der vorangegangenen Stafettenfahrt von 
Berlin nach Köln wird heute, Donnerſtag, eine 
Preistour von Magdeburg, als Sitz des deutſchen 
Nadfahrer⸗Bundes, nach Köln, dem Feſtort des 
diesjährigen Bundestages, folgen. Die beiden 
Touren unterſcheiden ſich dadurch, daß bei der 
Stafettenfahrt die ganze Strecke in Relais⸗ 
ſtationen getheilt worden war und von jeder 
Station aus friſche Fahrer einſetzten, bei der 
Preistour dagegen jeder Fahrer die ganze Tour 
vom Start bis zum Ziel ohne Ablöſung auszu⸗ 
führen hat. Namhafte Preiſe find für die drei 
zuerſt eintreffenden Konkurrenten vom Bunde 
ausgeſetzt. Angemeldet zu dieſer Preis⸗Dauer⸗ 
tour ſind zuſammen 20 Fahrer von Hamburg, 
Berlin, Köln, Dresden, Kölleda, Bar men, 
Schwerin und Magdeburg. Die Fahrer ſind 
mit weißen Armbinden, Straßenkarten und ge⸗ 
nauer Inſtruktion verſehen, an allen Straßen⸗ 
kreuzungen find Wegweiſer angebracht, in ver⸗ 


ſchiedenen Orten Erfriſchungsſtationen errichtet] Franzoſen ; 
und Bundesmitglieder der Zwiſchenſtationen ans) Yombarden .....uucn...... 


gewieſen, den Paſſirenden das Geleit zu geben. 
Die Abfahrt findet morgen, Donnerſtag, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, vom Tiarapark aus ſtatt, Vie 
Entfernung bis Köln beträgt rund 460 Kilometer, 
die Fahrzeit von 3 Minuten das Kilometer 
würde rund 21 Stunden betragen. Der hieſige 
Bundesvorſtand begiebt ſich morgen Abend zum 
Kölner Bundestag und hofft am Freitag Nach⸗ 
mittag bei guter Zeit die Fahrer wohlbehalten in 
Köln begrüßen zu können. Sonnabend finden die 
Sitzungen ſtatt, Sonntag und Montag die großen 
internationalen Rennen, Dienſtag Dampferfahrt 
nach Koblenz und Rlldesheim, Mittwoch Nach⸗ 
mittag iſt offizieller Schluß des Bundesfeſtes am 
Niederwald⸗Denkmal. 

— Der im Jahre 1885 gegründete „Kauf⸗ 
männiſche Bildungs⸗Verein zu Berlin“ beabſich⸗ 
tigt während der Wintermonate einen öffentlichen 
Winterkurſus in doppelter und einfacher Buch⸗ 
führung, ſowie ſpeziell einen ſolchen für Hand- 
werker mit beſonderer Berückſichtigung der 
Selbſteinſchätzung, Handelskorreſpondenz, kaufm. 
Rechnen, Wechſellehre, Schreiben inkl. Rund⸗ 
ichriit, populärer Prozeßkunde am Ort zu eröff⸗ 
nen, worauf wir den Kaufmannsſtand, ſowie Ge⸗ 
werbetreibende und alle Diejenigen, welche ſich 
für eine kaufmänniſche Ausbildung intereſſiren 
(auch Damen) aufmerkſam machen. 

— (Siebenter Deutſcher Sattler-⸗, Niemer-, 


Täſchner⸗ und Tapeziertaz.) Am 21., 22. und Bericht.) Raffinirtes Betr 5 ielle 
J Breslau der Siebente Notirung 5 oleum. (Offizie 


23. Auguſt findet in 


Das Verſchwinden eines Studen⸗ 


Hafer per 1000 Kilogramm loko alter erhältlich. Mehl weichend, andere A 

„ Gef Er 3 : rtikel unver 

150 - 156 8 he ei 5 Von ſchwimmendem Getreide Weige 1 
andel. flau, Gerſte geſchäftslos, Mais ruhig aber ftetin. 


Fe er pr per 1000 Kilogramm loko — Prachtvoll. 
203 bez. d ! 50, Geri 
Winterraps per 1000 Kilogramm bote 5440, Hafer el Drunter 5 


190—207 bez. 
g Rüböl behauptet, per 100 Kilogramm 
loko ohne Faß 48,00 B., per September ⸗Okto⸗ 
ber 48,00 B. 
8 8 Be = 100 _ ü 100 
Prozen r 35,60 bez., per Auguſt 7Oer rants 41 Sh. 10% d. 
Kr 2 per Auguſt ⸗ er Toer 33,80 Newyort, 17 Auguſt, Vorm. Berro- 
nom. ver September⸗Oktober 70er 33,80 nom., (eum. (Anfangskourſe.) Pipe line cerifie 
per Oktober⸗November —,—, per April⸗Mai 70er cates per September 57,50. Weizer per Des 
Br ee zember 865],. 

zn a“ —— Handel. Newport, 17. Auguſt. Wechiel auf Lenden 

Rate: Weizen —.—, Moggen nalen 2 en 6.10, 
J . 2 o ro P ’ 
139,50, 70er Spiritus 33,80, Rüböl —.— 5,55. Pipe line certif. 25 Geptemder. 2 
56¼ C. Mehl 3 D. 15 C Rotber Bin 
ter⸗Weizen bb — D 82 / C Rother 
Weizen per Auguſt — D. 81°], G., per Sep 
tember — D. 82%, C., per Dezember — O. 

wertcidefrtabt 2. Mats 


Leith, 17. Auguſt, Vormittags. Getreide⸗ 
markt. Markt flau, Preiſe Weichend für alle 


Artikel. 
Glasgow, 17. Auguft, Nachmittags. lo b⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers wars 


Berlin, 18. Auguſt. Weizen per Auguſt 
158,00 bis —,— Mark, per September ⸗Oktober 
a Mark, per Dftober - November 159,50 

ark. 

Roggen per Auguſt 142 50 bis 143,50 Mark 
ber Sepkember⸗Oktober 144,00 Mark, per Okto⸗ 
per⸗November 144,25 Mark. 

Rüböl per September⸗Oktober 48,00 Mark, 
per April⸗Mai 48,30 Mark. 

Spiritus loko 70er 35,80 Mark, per Auguſt⸗ 
September 70er 34,20 Mart, per September⸗Ok⸗ 
tober 70er 34,30 Mark, per April⸗Mai 1893 
70er 34,20 Mark. 

Hafer per Auguſt 148,00 Mark, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 142,75 Mark. 

Petroleum per Auguſt 22,20 Mar f. 


86s C. er 
per September 58 ¼. Zucker 22, Schmalz 
los 8,32. Kaffee Rio Nr. 7 14½. Kaffee 
per September ord. dio Nr. 7 13,55 Kaflre 
per November oro. 0 Nr. 7 13,45. Weizen 
(Aufanas⸗Rour« ber Dezember 873],. 
Newyork, 17. Auguſt. Weizen ⸗Verſchiſ⸗ 
fungen der letzten Woche von den atlantiſchen 
iten der Vereinigten Staaten nach Groß, 
ritannien 265,000, do. nach Frankreich 15,000, 
do. nach anderen Häfen des Kontinents 90,000, de. 
von Kalifornien und Oregon nach Großbritau⸗ 
nien 48,000, do. nach anderen Häfen des Kon⸗ 


London. Wetter: regneriſch. tinents — Orts 
f Berlin, 18. Auguſt. Schluß⸗ourſe. Boll: Berichte. 
benz. Eonfols 4%, 107,06 | benden fur 204 16 Antwerpen, 17. Auguſt, Vorm 10 Uhr 
Daice Neigsast, , 18 Lager in der ‚086 30 Min. (Telegramm der erren Wilkens u. Co.) 


30% 87 
Bomm. Pfandbriefe 3% 97,90 Paris kurz 
Jaalieniſche Rente 93,40 Belgien kurz 
do. 5% Eiſenb.⸗Oblig. 66,09 Bredow. Ceweut⸗Fabr. — 


Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per Sep⸗ 
tember 4,67¼ Käuferpreis, per Dezember 4,75 
Uagar. Solorente 9520 | Reue Sampf-Len Verkäufer. 

umän. 1881er amort, (St 5 


ſettin) . . 
Rente 97,20 | Stett.Chamotte-Fabr. — — — 
Didier 1 ˙ w — ˙¹ü -w- ̃ↄ 5. 


Serbiſche 6% Rente 81,26 „Didier Feten . 
on“, Fabrit chem. 
* 


Oriechiſche 6% Goldrente 6200 


„ 8 Shit racheich ter. 

Ser g abb e 1.40 | mo- Rourſe: Berlin, 17. Auguſt. (W. T. B.) S. M. 
Ruf. Tanto Saffa 291, | Beine den 8 149 56 Kanonenboot „Iltis“, Kommandant Kapitäu⸗ 
Auen 5 * zeit, 163,50 Lieutenant Müller, iſt am 16. Auguſt cx. in 


- , — 181 66 Shanghai eingetroffen und beabfichtigt 23 
Geſellſchaft (110) 4½% 104,00 Bochumer G 60 Ok N 1 { gt, am 23. 
15 110) 4% 1040 e * 1290 deſſelben Monats nach Chinhae in See zu gehen. 


do, (100) 4% 100,50 Harpener 75 ; 

b. 9091-8000) 4% N berge ele u S. M. Kreuzerkorvette „Prinzeß Wilhelm“, 

V. VI. Emiſſion 102 19 Dortu. Union Str s % 71 25 Kommandant Kapitän zur See Boeters, iſt am 
Eten Buder Pelerun, 125.26 eo 60 16. Auguſt cr. in Gibraltar angekommen. 

Stett Maſchinenb.⸗Anſt. e 61 10 Bremen, 16. Auguſt. Der neue Stahl- 
aan e e ee 8. „ 1830 dampfer „Mendelsſoyn“, 2654 Tonner, von Liver⸗ 

do. 6 proz Prioritäten —.— | Lombarben 46 90 pool nach Baltimore unterwegs, ſcheiterte an der 

Vet rsburg fur 206,75 Framoſen 12940 | Küſte von Irland. 


Das Schiff iſt voll Waſſer, 


Zenben : feit. die Mannſchaft gerettet. 


1 Darıa, 17. Auguſt, Nachmittags. (Schli f- PP 3.000 a 
ourſe. Fest. 2 
E | gours von is) Telegraphiſche Depeſehen. 
305 n Rene aanreense a 2 755 Berlin, 18. Auguſt. Die Herbſtparade des 
4% Lülleihe .. . . .... —— —.— (Gardekorps verlief aufs glänzeudfte. Das Wetter 
Jalieniſche 5d Neunte 91.80 | 91,50 Jift prachtvoll, die Temperatur etwas abgekühlt. 
e ͤ—V— —— 2 1 Nach dem Frontabreiten und einmaligem Vorbei⸗ 
4% Rufen de 1880... ... 2 ſmarſch ritt der Kaiſer au der Spitze der 
55 Be — Je . ii wo 42928 Fahnenkompagnie zum Schloſſe zurück und wurde 
0 ? 5 5 F ; ih 
4 8 15 20.0 ieee Nach einem Kon 
Türtiſche Looſ e. 83.02 82.70 |ftantinopeler Telegramm des „N. W. T.“ du 
een ä — rg die Auer ne g des Fürſten gie 
iR . 1 230.00 | 228,75 von Bulgarien in der nächſten Zeit eine aftuelle 
* ictotität iu. 31000 | 310,00 [werden. In der Pforte ſei man für die Aner- 
bangne ottomane 0 5 2 
ek de e, 3 — en kennung günftig geftimmt und fei es auch That⸗ 
„. es compte 231, 23300 lache, daß es eine der letzten Aktionen des Ka. 
e . 115900 u binets Salisbury's geweſen, dieſe Forderung, die 
Meridional⸗Aktien 645,00 Y Unabhängigkeit Bulgariens, anzuerkennen. Man 
n . —.— [glaubt in unterrichteten Kreiſen, daß auch das 
. , % Obligationer ee een Kabinet Gladſtone, ſchon mit Rückſichtnahme auf 
Rio Tinto⸗Aktien 76,80 | 378,70 ie 5 
enable „ 276.00 2756,00 25 1 8 1 . der 255 5 hoher 
den Farieien 20. r unſt ſtehe, der Anerkennung günſtig gegen⸗ 
Gun pour Je kr Find e e |überftehe ; | 
3 8 wir 2 — Lauſanne, 18. Auguſt. Geſtern wurde in 
de France — 1 
a 9 9 . 4 „% %%„„„ „ 4 -,— —.— den Weinbergen von Sangelles an 110 Stöcken 
Ville de Paris de 18711 — — } r 
8 5 Ottom. 1 e 390,00 | 390,00 Anzeichen der Reblaus entdeckt. Es herrſcht hier 
2½ Cons. Augl, . . . 970 —.— über eine große Erregung. 
155 a 3 N 3 Mi 2810 3 Paris, 18. Auguſt. Frau Meunier, welche 
Fheque auf on 25,18½ ] 25.19 bei dem Unterſuchungsrichter Athalin der Frau 
Wechſ. Amſterdam ll. 205,87 205.87 Very gegenübergeſtellt wurde, hat nunmehr ge- 
x Be 1 2 208, 80 480.90 ſtanden, daß ihr Mann der Urheber der Explo⸗ 
Somptois d’liscompte neue, e | —— |fton im Reſtaurant Very geweſen und hat dies⸗ 
K e „ 88,80 88,10 aa ausführliche Berichte gegeben. ; 
5 „ „ „eee fi ei) N beg nen vor er 
Portugieſeꝛ nn. 235 ͤ/ 23,56 m 29. und 30. Auguſt ! 
55 We . 78,80 78,75 Seinejury die Verhandlungen gegen den Marquis 


Mores und deſſen Zeugen bei dem Duell Diores» 
(Börſen⸗Schluß⸗ | Meyer. | 
Geſtern hat ſich die Zahl der arbeitenden 
Bremer Petroleum + Börſe.) Kutſcher um das Doppelte gegen die des vorigen 


Bremen, 17. Auguſt. 


der 


r 
Deutſche Sattler-, Riemer⸗, Täſchner⸗ und Tape⸗ Faßzollfrei. Feſt. Loko 6,05. Baumwolle Tages erhöht 


ziertag im St. Vincenzhauſe ſtatt. 
beiden Hauptverhandlungstagen, Montag, den 22. 
und Dienſtag, den 23. Auguſt, beginnen die 
Sitzungen um 9 Uhr Vormittags; die Vorver⸗ 
ſammlung am Sonntag, den 21. Auguſt, wird 
um 8 Uhr Abends eröffnet. Jeder ſelbſiſtändige 
deutſche Sattler, Riemer, Täſchner oder Tapezier 
kann gegen Löſung einer Theilnehmerkarte (Preis 
1 Mark) an den Debatten ſich betheiligen, die 
jedenfalls ſehr intereſſante werden dürften. Die 
ausführliche Tagesordnung iſt aus den ſetzten 
Nummern der mehrfach prämiirten Verbands⸗ 
Zeitung erſichtlich, welche von der Expedition 
(Berlin S., Plan⸗Ufer 93) gratis und franko 
verſandt werden. Aus Anlaß des Verbandstages 
werden einige renommirte Firmen verſchiedene 
Spezialmaſchinen, Handwerkszeuge, Materialien ꝛc. 
im Verbands Lokale zur Ausſtellung bringen. 
Ferner wird eine prächtig ausgeſtattete Feſt⸗ 
nummer herausgegeben. Wir können allen nuſeren 
Leſern welche den oben genannten Branchen an⸗ 
gehören, den Beſuch des Verbandstages in ihrem 
eigenſten Intereſſe nur empfehlen. 0 

Ilfeld, 17. Auguſt. Der Poſtbaurath 
Neumann aus Magdeburg trat bei Beſichtigung 
des hieſigen neuen Poſtbaues auf eine Latte, brach 
mit dieſer durch und ſtürzte in den Keller; er 
war ſofort todt. 


Vorſen⸗Berichte. 
Stettin, 18. Auguſt. Wetter 


Schön 
17° Reaumur. 


Barometer 


"1000 Kilogramm 
per 


Weizen weichend, per 
—,— bez., neuer 155—164 bez., 
Roggen weichend, per 1000 Kilogramm loko 
139,50 nom., per 


An den ruhig. 


Wien, 17. Auguſt. Getreidemarkt. London, 18. Auguſt. Geſtern Nachmittag 
Weizen per Herbſt 7,75 G., 7,78 B., per Früh⸗ fand bei Gladſtone eine Beſprechung der neuen 
6 1 8,16 G. 8,19 B. — Roggen per Herbſt Miniſter ſtatt; die erſte regelrechte Miniſter“ 
eh 21˙6. 5 24 S. der Malu Sa Sitzung findet nächſten Freitag im Auswärtigen 
5,68 G., 5,71 B. — Hafer per Herbſt 5,97 G., Amte ftatt. Gladſtone begiebt ſich . 
6.00 B., per Frühjahr —,— G., —,.— B. mals nach Osborne, wo die Uebergabe der * 


Amſterdam, 17. Auguſt Jada⸗Ka fe eſſiegel nunmehr erfolgen wird. 
good orbinary 55,50. London, 18. Auguft. Das „Reuterſche 
Amſterdam, 17. Auguſt, Nachmittags. Bureau“ meldet aus Naſhville, gegen 1700 


5 eee . August, Nachmittags, | Berzlente Hätten in des kön Aacht von neuem 


Getreidemartt. Weizen auf Termine einen Angriff em. Öefängnig in Oliret⸗ 
träge, per November 186,00, per März 190,00. ſprings gemacht. Nach verz veifeltem Kampfe, in 
Roggen loko geſchäftslos, do. auf Termine welchem 12 Perſonen getödtet und 20 ver» 
niebr,, per Oktober 139,00, per März wundet worden wären, ſeien die Wärter zurück- 


der Mai 24,5. loto 25,00, per Herbst 29 geprängt, 200 Gefangene befreit und über Knor⸗ 


Antwerpen, 17. Auguſt, Nachmittage 2 Uhr ville nach Naſhoille geſchickt worden. Nähere 
15 Minuten. Be tröleummartt,, sr Meldungen ſeien in Folge der Zerftörung der 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß der telegraphiſchen Verbindungen noch nicht einge- 
*. dr en A Aoeember 14 B. troffen. Der Gouverneur in Naſhoille habe 
2 # p ep übrigens, noch ehe die ri bon dem Kampfe 

Paris, 17. Auguſt, Nachmittags. Nou port angelangt ſei, zum Schutze des bedrohten 
zucker (Schlußbericht) feſt, 88°, loto 37,00 Gefängniſſes in Oliverſprings Militär dorthin 
bis 37,25. werdet Kauft 35.00 Nr. 50 abgehen laſſen. 

er N 

b per Olkober⸗ Hanna 37,12 nd Newpork, 18. Auguſt. Aus Curacao wirb 
Januar⸗April 37,624. gemeldet: Der Expräſident Roſas hat die Stadt 

London, 17. Auguſt. Anu der Küfte 5 verlaſſen, weil er eine Verſtändigung zwiſchen. 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Prachtvoll. Crespo und der Regierung nicht zu vermitteln 

London, 17, Auguſt. Chili⸗Kupfer vermochte. Crespo wird, wie verlautet, an der 


3 
44 te aut 9, Javazucker Spitze einer feindlichen Kolonne alsbald vor den 


toto 15,25, ſtetig. — Rübenurohzu cker Thoren der Stadt erſcheinen und dieſelbe an- 
loto 135%, feſt. Genteifupal Cuba —. greifen. 

London, 17. Auguft, 4 e Newpork, 17. Auguſt. 960,000 Dollars 
Sch 1) Gold find für morgen zur Verſchiffung mit dem 


beei 
durch Wetter nflußt. Dampfer „Columbia“ nach Europa beſtellt. 


Weizen Abgeber williger, fremder J Sh. niedr. 


EEE Re 


